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Hemelingen. Die Begriffe, mit denen Joos-
ten Müller in seinem Büro im Wurst-Case
im ehemaligen Könecke-Verwaltungsge-
bäude jongliert, sind zum Teil wahre Wort-
ungetüme: Picornaviridae, Isokaeder oder
auch Dodekaeder. Nicht eben einfache Be-
griffe für einerseits kleinste Viren und an-
dererseits komplexe geometrische Figuren.
Sehr anschaulich dagegen ist das,was Joos-
tenMüller darausmacht: großeModelle zum
Anfassen, die inzwischen auch schon ander
Universität Bremen eingesetzt werden.
Eigentlich wollten die Eltern, dass er et-

was „Handfestes“ lernt, wie JoostenMüller
sagt. „Eine Lehre stand im Raum“, erzählt
der groß gewachsene Mann. In der Ober-
stufe habe er sich entscheiden müssen, was
er will: weiter in Richtung Designmit unge-
wissen Zukunftsperspektiven gehen oder
dochdie sicherer erscheinendeAusbildung.
Der gebürtige Bremer, der in Delmenhorst
aufgewachsen ist, entschied sich für die
scheinbar unsichere Variante und schrieb
sich an der Hochschule für Künste in Bre-
men ein. „Ich habe in der Mode angefan-
gen und auch meinen Bachelor in Modede-
sign gemacht“, sagt Müller. Zwischen Ba-
chelor undMaster gab es dann einenBruch.
„IchwollteDesignmitWissenschaft verbin-
den.“ Allerdings werde wissenschaftliche
Tiefe in klassischenDesignbereichen kaum
wahrgenommen. „Bei so einer Kollektion
stehen die Leute davor und finden es ent-
weder gut oder schlecht, sie sehen die Tiefe
nicht.“
Zunehmend habe er sich Bereiche ge-

sucht, in denen Wissenschaftler mit Desig-
nern zusammengearbeitet haben. Dafür
musste er erst einenBlick zurück in dieVer-
gangenheit werfen. Ein Beispiel: „Wachs-

Moulagen, das sindAbgüsse vonMenschen,
die ab dem 19. Jahrhundert entstanden
sind.“ Bis in die 50er-Jahre hinein wurden
in der Medizin von krankhaften Befunden
Abdrückegemacht, die zumTeil vonKünst-
lern realistisch gestaltet wurden. Sie dien-
ten alsModell zu Lehrzwecken und zur Do-
kumentation. Zwischenzeitlich in Verges-
senheit geraten, werden die historischen
Masken und Abdrücke in Museen ausge-
stellt. Den entscheidenden Impuls bekam
Joosten Müller allerdings in einer Geome-
trie-AG. „Da hat mir jemand erzählt, dass
Viren häufig geometrische Formen haben.“
Am Laboratorium für Virusforschung der

Universität Bremen fandermit ProfessorAn-
dreas Dotzauer die nötige Unterstützung.

„Vondort kommtderAnsatz fürmeineMas-
terarbeit.“ Er stieg tief ein in die biologische
Fachliteratur. „Ich wollte wissen, was gibt
es für Modelle, was für Darstellungen.“ Er
habe bemerkt, dass Beschreibung und Dar-
stellung häufig nicht zueinander passten.
Einige Modelle seien seit den 60er-Jahren
immer wieder kopiert worden – und immer
mit denselbengeometrischenFehlern. Joos-
ten Müller ist sich sicher, dass der Zugang
für Studierende und Wissenschaftler durch
falscheDarstellungenerschwertwird. „Mein
Bestreben ist daher, guteAspekte aufzuneh-
men und verbreitete Modelle zu verbes-
sern.“
Daraus sind am 3D-Drucker, aber auch

aus Papier, zahlreicheModellvarianten ent-

standen, die unter anderem Picornaviridae
darstellen, deren Grundform ein Isokaeder,
ein zwanzigseitigerWürfel, ist. ZudieserVi-
rengattung gehören unter anderem das
Polio- unddasHepatitis-Virus.Das gesamte
Projekt steht alsOpen-Source zurVerfügung
– das heißt, Universitäten und Studierende
können sichdieModelle kostenlos herunter-
laden und am 3D-Drucker modellieren las-
sen oder aus Papier selbst zusammenbauen.
An der Universität Bremen werden seine
Modelle in der Lehre schon verwendet. „Ich
bin sehr froh, dass dieModelle benutztwer-
den“, sagt Joosten Müller.
Nach Möglichkeit soll es in dem Bereich

der anschaulichen Lehrmittel weitergehen,
dafür sucht JoostenMüller derzeit nachAuf-
traggebern. Lebenkanner vondieserArbeit
nochnicht. Für seinen täglichenBroterwerb
steigt er noch ins Flugzeug – als Steward
reist er um den ganzen Globus. Für ihn fast
ideal: „Man verdient Geld, sieht die Welt
und hat relativ viel Freizeit, in dermannoch
anderwertig aktiv sein kann.“ Und er sei
nicht der einzige Wissenschaftler, „ich bin
schon mit sehr vielen Akademikern geflo-
gen,Anwälten,Medizin-StudentenundHis-
torikern.“
Für ihn war der sichere Job als Flugbe-

gleiter auch Ansporn, weiter an seinenMo-
dellen zu arbeiten. Im Wurst-Case findet er
seit Februar dazudie nötigeAnregung. „Ich
lerne langsamdie Leute kennen,man spricht
über die Projekte, das gibt noch mal ganz
anderen Ansporn. Ich fand es immer ganz
schrecklich, zuhause zu arbeiten.“
Letztlich kommt Joosten Müller mit sei-

nenModellen demWunsch der Eltern nach
etwasHandfestem sehr nahe. Etwas, was er
auch Wissenschaftlern nahe legen möchte:
„Baut etwas, benutzt verschiedene Mate-
rialien, schaut, ob es funktioniert.“

Viren aus Hemelingen
Im Wurst-Case im ehemaligen Könecke-Gebäude baut Joosten Müller Modelle zu Lehrzwecken für Wissenschaftler

Von CHRISTIAn HASEMAnn

Joosten Müller baut mit dem 3D-Drucker, aber auch aus Papier, Modelle für Viren und geometrische Figuren. FOTOS: PETRA STUBBE

Detailgetreue Modelle ermöglichen Wissen-
schaftlern einen komplexen Einblick.

Ein paar Kleinigkeiten, die Joosten Müller aus
dem 3D-Drucker hervorbringt.

SCHIMMELHOF
osterfeuer am Sonnabend
Osterholz. Ein großes Osterfeuer wird am
Ostersonnabend, 31. März, ab 18 Uhr wie-
der auf demSchimmelhof,OsterholzerDorf-
straße 95, entzündet. Für Kinder wird ein
Ponyreiten in der Reithalle angeboten. An
verschiedenen Ständen gibt es Getränke,
Bratwurst, Pommes und Bonbons. Um ein
gemütlichesBeisammensein zugarantieren,
sorgen Sicherheitskräfte für Ordnung und
es gibt Kontrollen am Eingang. Getränke
dürfen nicht mitgebracht werden. Der Zu-
gang erfolgt über den Ehlersdamm. Büsche
und Gestrüpp für das Feuer können noch
bisMittwoch, 28.März, abgegebenwerden.
Weitere Infos gibt es unter Telefon
0171/3865239. XIK

ostersonntag mit Lämmern und Eseln
Sebaldsbrück.DerNaturschutzbund (Nabu)
in Bremen lädt für Ostersonntag, 1. April, 9
bis 12 Uhr, zur großen Eiersuche für Kinder
auf seinemGelände amVahrer Feldweg185
ein. Die Kinder suchen auf dem 30000Qua-
dratmeter großenGrundstückmit Streuobst-
wiesen, Wald und Feldern süße Überra-
schungenundbiologischeLeckereien. „Os-
tersonntag heißt für mich als amtlicher Os-
terhase immer sehr früh aufstehen“, sagtNa-
bu-Geschäftsführer SönkeHofmann.Ganze
Körbe voller Süßigkeiten gilt es zu verste-
cken. Bislang fand die Eiersuche auf der
Wulsbütteler Dreptefarm statt. Doch da oh-
nehin vor allem Bremer daran teilnahmen,
erspart der Umzug in den Vahrer Feldweg
nun vielen die weite Anfahrt.
Bei gutem Wetter gibt es nach der Eier-

suche die Möglichkeit, ein mitgebrachtes
Picknick zu frühstücken.KaffeeundTeegibt
es dazu frisch vomNabugegenSpende.An-
schließend führt Sönke Hofmann durch die
Gehege und erklärt die Besonderheiten der
Tiere und ihrer Rassen. Es gibt Hühner,
Schafe mit neugeborenen Lämmern und
Esel, die der Nabu von der Dreptefarm aus-
geliehen hat. Bei regnerischemWetter wird
die Tierrunde direkt nach der Eiersuche an-
geschlossen.
Pro eiersuchendem Kind kostet die Ver-

anstaltung zwölf Euro, für Mitglieder acht
Euro. Erwachsenen ist die Suche aus Fair-
nessgründen nicht erlaubt. Die Teilnahme
ist nur mit Anmeldung unter der Telefon-
nummer 45828364 und gegen Vorkasse
möglich,weitere Infos unterwww.nabu-bre-
men.de.

Eiersuchen
beim nabu

XKN

BREMER BÄDER
Teilweise geschlossen
Bremen.DieBremerBäder sindüberOstern
teilweise geschlossen. Das OTe-Bad, das
Schlossparkbad, das Sportbad Uni und das
HallenbadHuchting, bleiben zwischenKar-
freitag und Ostermontag, 30. März bis 2.
April, komplett dicht. ImVitalbad inderVahr
kann am Sonnabend, 31. März, zwischen
11 und 16 Uhr und amMontag, 4. April, von
10 bis 15 Uhr geschwommen werden. Das
Südbad ist am Freitag, 30. März, von 10 bis
18 Uhr, am Sonnabend, 31. März, von 8 bis
21 Uhr, am Sonntag, 1. April, von 10 bis 18
Uhr geöffnet. Am Ostermontag bleibt es je-
doch geschlossen. Das Westbad ist nur am
Sonnabend, 31. März, von 9 bis 15 Uhr und
am Montag, 2. April, von 10 bis 18 Uhr ge-
öffnet.Mehr Infos auf www.bremer-baeder.
de. XOS

BEGEGNUNGSSTÄTTE OSTERHOLZ
Computerfragen klären
Osterholz.Ältere PC-Nutzer und -Nutzerin-
nen mit Grundkenntnissen können mehr
über den Umgang mit ihren Geräten in der
AMeB-Begegnungsstätte Osterholz, Sud-
walder Straße 51, lernen. Im PC-Treff am
Mittwoch, 28. März, von 14 bis 16 Uhr wer-
den wieder individuelle Fragen beantwor-
tet. Es können eigene Geräte mitgebracht
werden. XIK

MELANCHTHON-GEMEINDE
Besuch des Blaumeier-Theaters
Ellenerbrok-Schevemoor.EinenBesuchdes
Blaumeier-Theaters bietet dieMelanchthon-
Gemeinde für Sonntag, 15. April, an. Die
Aufführung von „Handicap-Blaumeiers
Schöpfungsgeschichte“ beginnt um 18Uhr.
Der Eintritt kostet 15 Euro. Die Anreise ist
mit öffentlichen Verkehrsmitteln möglich.
Weitere Informationen und Anmeldung bis
Donnerstag, 29. März, unter Telefon
6203440. XIK

STADTBIBLIOTHEK VAHR
Vor ostern geschlossen
NeueVahrSüdost.DieStadtbibliothekVahr
imEinkaufszentrumBerliner Freiheitmacht
Osterferien. Geschlossen bleibt die Biblio-
thek von Montag, 26. März, bis Ostermon-
tag, 2. April. Am Dienstag, 3. April, können
Bücher, Filme, Spiele, Hörbücher und Zeit-
schriften wieder zu den gewohnten Öff-
nungszeiten ausgeliehen werden. XIK

Friedensgang in Krisenzeiten
Christen und Muslime demonstrieren gutes Miteinander
Von JÖRn HILDEBRAnDT

Osterholz. „In den Zeiten großer Krisen in
derWelt ist es schön, dassmanvorOrt durch
einen solchenFriedensgangeinZeichendes
guten Miteinanders im Stadtteil geben
kann“, sagte eine Teilnehmerin desmittler-
weile 11. Osterholzer Friedensgangs. Orts-
amtsleiter Ulrich Schlüter, der gemeinsam
mit dem Imam in der Atib-Gemeinde den
Friedensgang eröffnete, freute sich über die
große Resonanz . Mehr als 60 Interessierte
hatten teilgenommen, darunter auchBewoh-
ner, die nicht Mitglieder der Gemeinden
sind.
Zum Thema „Frieden“ hatten die evan-

gelische Melanchthon-Gemeinde, Pastorin
Inge Kuschnerus, die katholische St.-Ra-
phael-Gemeinde mit Elisabeth Hunold-La-
gies und Jörg-Stefan Tiessen von der evan-
gelischen Trinitatis-Gemeinde gemeinsam
mit der Atib-Moschee eingeladen. Der Frie-

densgang begann in der Moschee, wo sich
alle Teilnehmer vorstellten undeinzelne sa-
krale Gegenstände in der Moschee erklärt
wurden. Frauen der Atib-Gemeinde hatten
Friedensgang-Schals hergestellt, die sie an
die Teilnehmer verteilten – ein verbinden-
des Zeichen für alle, die mitmachten.
Im Gemeindezentrum der Trinitatis-Ge-

meinde inTeneverwartetenOrgelspiel und
Willkommensgruß auf dieGäste. Kinder aus
der Moschee sangen Lieder, und eine Rezi-
tation aus dem Koran auf Arabisch bildeten
das Rahmenprogramm. Auch die katholi-
scheSt.-Raphael-Gemeindehatte einenGe-
sang einstudiert, ein Posaunenchor spielte
ein Stück aus Trinitatis, und Pastorin Inge
Kuschnerus trug Gedichte von Erich Käst-
ner vor. Das gemeinsame Lied „Geh ein in
DeinenFrieden“bildete denSchluss desmu-
sikalisch-poetischen Teils. Für das gemein-
sameAbendessen hatte dieAtib-Gemeinde
eine Bohnensuppe gekocht.

Verkehrsentlastung gefordert
Kuhkamp-Siedler stellen Bürgerantrag für osterholz

Von KoRnELIA HATTERMAnn

Osterholz.Der Verein Siedlergemeinschaft
Kuhkamp fordert Verkehrsentlastung in
Osterholz und hat während seiner Jahres-
hauptversammlungeinenBürgerantrag ver-
abschiedet. Darin wird der Osterholzer Bei-
rat gebeten, „sich zeitnah und in geeigne-
ter Formgegenüber den zuständigenDienst-
stellen und Institutionen dafür zu verwen-
den, dass in absehbarer Zeit eine Verlänge-
rung der Hermann-Koenen-Straße in nörd-
liche Richtung geschaffen wird. Ein An-
schluss andieBAB-Anschlussstelle Bremen-
Vahr ist vorzunehmen.“
Die täglichen Verkehrsbelastungen auf

der Osterholzer Heerstraße seien unerträg-
lich, begründet der Verein seinen Antrag.
Siewürdenwesentlich verursacht durchdas
Daimler-Benz-Werk in Sebaldsbrück. „Nä-
herer Erläuterungen hierfür bedarf es nicht,
die Gesamtumstände sprechen für sich und

sind hinlänglich bekannt“, betonen die An-
tragsteller.
Mit einem Anschluss der Hermann-Ko-

enen-Straße an die Autobahn-Anschluss-
stelle Vahr würde endlich eine bedeutende
Entlastung der Osterholzer Heerstraße er-
reicht werden. Der Neubau einer Verbin-
dungsstraße von nur wenigen hundert Me-
ternwürdedieseVerbindungherstellen, ar-
gumentieren die Siedler. „Derzeit muss das
Verkehrsaufkommen vom DB-Werk sich
über etliche Kilometer über eine zweispu-
rige, unzureichend ausgebaute Straße quä-
len.“ Die Vorteile in ökologischer und städ-
tebaulicher Hinsicht seien nicht von der
Hand zu weisen. Und: „Der Stadtteil Oster-
holz, der die Folgender unzureichendenver-
kehrlichenErschließungdesDaimler-Benz-
Werkes in den vergangenen Jahrzehnten
maßgeblich mitzutragen hatte, würde end-
lich und im wahrsten Sinne des Wortes ein
bisschen aufatmen können.“


